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Mst du lebendig, Olger aus Dänemark, sey dir kn Wahrheit bekannt:

Hier ist ein Trold, der begehret mich, das ist der schwarze Burmann.

Nimmer will ich den häßlichen Gast, bin verlobt einem Chri

stenmann :

kannst du ihn im Kampf überwinden, so fröhlich geh ich dir

zur Hand.

„Hier hab ich gelegen fünfzehn Zahr in Banden hart gefangen:

Wohl Euch, o Jungfrau Gloriant, daß Ihr zu mir gegangen."

„Hier hab ich gelegen fünfzehn Zahr, gelitten Hunger und

Durstes Pein,

Ein'n Trokd gleich zu bekämpfen, meine Kraft ist allzu klein."

Hirt Ihr, guter Olger aus Dänemark, o helft mir aus die

ser Noth:

Eh ich ziehe zu dem häßlichen Trold, viel lieber wär ich todt. i

Der Mann ist grimm und das Roß ist gram, das sag ich Euch

in Wahrheit:

Das hab ich gewißlich gehöret, mit Wolfes Zahn er beißt.

Nichts anders will er eßen, als Fleisch eines Christenmann,

Nichts anders will er trinken, als Blut in Gift gethan.

„Euer Vater gab Euch einen Mann so fein, König Carl ist

er genannt,

kann er Euch nicht schützen vor dem Trold, so geht Ihr mir

zur Hand."

„Wohl Euch, o Jungfrau Gloriant, daß Ihr zu mir gegangen :

Gebt Ihr mir Speis und Trank so gut, ich brech mit Bur

mann eine Stange."

„Könnt Ihr mir geben mein Roß zurück, darzu meinen Pan

zer und Schwert:

Durch Eure Schuld soll es geschehn, ich beginn mit ihm eine Fahrt."
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